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Josef Pratl 

Zur Erfassung der musikgeschichtlichen Dokumente 
in den Esterhäzyschen Archiven 

1. EINLEITUNG 

Mein Bericht beschränkt sich auf eher statistische Daten über 
Dokumente. Es geht nicht um Werke, es geht nicht um Noten, es 
geht nicht um Briefe, es geht im Wesentlichen um Akten, die in 
den Esterhäzyschen Archiven - primär in den 21 Räumen des 
Wirtschafts-Archivs auf Burg Forchtenstein - vorhanden, auch teil-
weise schon bekannt sind, aber zum Großteil noch schlummern. 
Unser Ziel ist es, eine Basis für eine neu orientierte und tiefer 
gehende Haydn-Forschung zu legen. 

2. WAS DAS ZIEL WÄRE 

Nicht nur die 48 Jahre, die Joseph Haydn im Dienste der Fürsten 
Esterhäzy stand, haben einen reichen Niederschlag in den fürst-
lichen Archiven hinterlassen. Auch außerhalb dieser Glanzzeit des 
Esterhäzyschen Musik- und Theaterlebens haben zwischen etwa 
1660 und 1860 zahlreiche Zeugnisse einer hochstehenden musi-
kalischen Tradition Eingang in die Archive gefunden. 

Mehr als 1900 solcher Dokumente wurden bereits veröffentlicht, 
insbesondere durch Pohl, Valkö, Härich, Radant und Tank.' Aber 
das ist nur ein Bruchteil dessen, was existiert. Es existiert bis heute 
kein Überblick über den Gesamtbestand, der bekanntlich auf drei 
Sammlungen verteilt ist: 

11 C. F. Pohl, Joseph Haydn, Bd. 1-3, Leipzig 1878, 1882 und 1927; Arisztid 
Valk6, Haydns Tätigkeit in Ungarn (Haydn magyarorszägi müködese a leveltär 
aktäk tükreben), I, in: Zenetudomänyi Tanulmänyok, Bd. VI, Budapest 1957; II, in: 
Zenetudomänyi Tanulmänyok, Bd. VIII, Budapest 1960; Jänos Härich, Haydn 
Documenta, in: Haydn Jahrbuch, Bd. III, IV, VII und VIII (1965-1971); H. C. 
Robbins Landon und Else Radant, The Acta musicalia, in: Haydn Jahrbuch, Bd. XIII 
bis XVIII (1982-1993); Radant und Landon, Dokumente aus den Esterhäzy-
Archiven (Harich-Nachlass), in: Haydn Jahrbuch, Bd. XVIII und XDC (1993-1994); 
Ulrich Tank, Die Dokumente der Esterhäzy-Archive zur fürstlichen Hofkapelle in 
der Zeit von 1761 bis 1770, in: Haydn-Studien, Bd. IV, München 1980. 
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Das Esterhäzysche Wirtschafts-Archiv auf Burg Forchtenstein, 
Burgenland 

Das Esterhäzysche Familien-Archiv im Ungarischen 
Staatsarchiv, Budapest 

Die Acta musicalia und Acta theatralia in der Ungarischen 
Nationalbibliothek, Budapest 

Die Beispiele in Abschnitt 7 meines Referates beziehen sich haupt-
sächlich auf das Forchtensteiner Archiv. Das Familien-Archiv in 
Budapest ist ein zum Großteil noch unerforschtes, relativ großes 
Archiv. Bei den Acta musicalia/theatralia handelt es sich um eine 
eigentlich nicht als Archiv zu bezeichnende Sammlung von Doku-
menten, einen Auszug sozusagen, der seinerzeit von dem Ester-
häzyschen Archivar Dr. Jänos Härich gebildet wurde. — Der im 
Archiv der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien befindliche 
Nachlass von Härich enthält nur Transkriptionen, aber keine Origi-
naldokumente. 

Im Frühling 2002 entschloss ich mich, angeregt durch Frau Mag. 
Theresia Gabriel von der Esterhäzyschen Privatstiftung, auf Burg 
Forchtenstein die Suche nach Haydn-Dokumenten aufzunehmen. 
Im Zuge dieser Arbeiten nahm allmählich der Traum von der Erfas-
sung sämtlicher musikhistorischen Dokumente in allen Esterhäzy-
schen Archiven Gestalt an. Doch obwohl heute bereits wesent-
liche Schritte in Richtung dieses hochgesteckten Zieles getan sind, 
ist die Realisierungsmöglichkeit dieses reizvollen Gesamtprojekts 
noch keineswegs gesichert. 

3. WAS BEREITS GESCHEHEN IST 

3.1. Erste Sichtung auf Burg Forchtenstein 

Mitte Mai 2002 nahm ich die Forschungsarbeit auf Burg Forchten-
stein auf, ab Jahresmitte unterstützt durch meinen unermüdlichen 
Kollegen Dr. Heribert Scheck. Das primäre Ziel war die Auffin-
dung möglichst aller Dokumente, die handschriftliche Vermerke 
Haydns enthalten oder Haydns Person unmittelbar betreffen. Wir 
wollten dann auch Dokumente erfassen, die sich auf Haydns 
Brüder Michael und Johann sowie auf andere seiner Verwandten 
beziehen. Auch Zeugnisse über Haydns Vorgänger als Esterhäzy-
scher Kapellmeister, Gregor Werner, seinen Nachfolger Johann 
Fuchs, dann Johann Nepomuk Hummel und die Familie Lis(z)t 

22 














































